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Kapitel 1 Frieden in Rhivaniya

1152, die Zeit nach der Schlacht um Dallador:

Beinahe zwei Sommer waren seit der Schlacht auf den Ebenen von Dallador vergangen. In ganz Rhivaniya war Ruhe und Frieden eingekehrt. Nur wenige Orks und Trolle hatten die Schlacht überlebt und sich in die nördlichen Ausläufer des Ntur-Gebirges zurückgezogen. Farradh, der neue König von Dallador, gleichzeitig ein Druide, war bei seinem Volk sehr beliebt. Die arme und verängstigte Bevölkerung Dalladors, die unter Farradhs jüngerem Bruder Zaccaro und dem finsteren Orden der Catholak gelitten hatte, erholte sich langsam. Die Felder wurden bestellt und versprachen in diesem Herbst reiche Ernte.

Dem von Zaccaros ehemaligem Verbündeten, Lord Bork, zerstörten Risyria sah man noch deutlich seine Verwüstung an. Zu viel hatten Orks und Soldaten verbrannt und geplündert. Risyria und Finlag, die Länder, welche etwas weiter östlich lagen, waren zu einem Königreich zusammengefasst worden. Mereth, der Cousin Farradhs, war mit der Prinzessin von Risyria verheiratet und nun der neue Herrscher über beide Länder. Seine Frau Lirana hatte im letzten Frühjahr ihren ersten Sohn geboren. Mereths Vater, der König von Rhym, unterstützte seinen Sohn so gut es ihm möglich war. Die felsige Insel Rhym war von den Kriegen weitestgehend verschont geblieben. Sie lag an der Westküste Rhivaniyas mit einigen Landsitzen und Gütern verschiedener Lords.

Die Druidenfestung Wyrdonn wurde momentan mit Hilfe der ehemaligen Catholak-Priester neu aufgebaut. Eines fernen Tages würde sie wohl wieder ihren alten Glanz an der Küste der Südwüste zurückerlangen. Einst, vor dem Fall der Druiden im Frühling 930, war Wyrdonn eine mächtige Burganlage gewesen. Dort wurden Druiden ausgebildet und alles Wissen gesammelt. Doch die Catholak hatten durch Verrat und mit Hilfe des Bischofs Wyrdonn zerstört. Der Bischof hatte sein Leben künstlich mit Drachenblut verlängert und so viele hundert Sommer lang eine zentrale Rolle im Kampf gegen die Druiden und Elfen gespielt. Eine Menge Wissen war damals vernichtet worden. Druiden waren, ebenso wie Elfen und andere magische Wesen, als das Böse verrufen und gnadenlos verfolgt worden. Doch nun galt Magie wieder offiziell als erlaubt. Jeder durfte die Religion ausüben die er wollte und Menschen, Elfen und Druiden waren in Freundschaft verbunden.

Das war nicht zuletzt der Verdienst von Yana, einem Mädchen aus Dallador. Lange Zeit hatte sie dort bei ihren Pflegeeltern Mira und Estan und ihren Brüdern Grath und Deljan gelebt. Dass Yana Elfenblut in sich trug und die Tochter von Lord Argalon und Lady Alyana von Calladon war, hatte sie erst ziemlich spät erfahren. Die Burg ihrer leiblichen Eltern war im Krieg gegen die Catholak 1132 zerstört worden. So hatte Yana siebzehn Sommer lang in der alten Mühle unterhalb des Schlosses gelebt. Sie, ihre Brüder Deljan und Grath, sowie eine Widerstandsbewegung, die sich gegen Prinz Zaccaro gebildet hatte, konnten schließlich Zaccaros jüngsten Bruder Garonan befreien. Den hatte Zaccaro in den Schlosskerker gesperrt, als er sich gegen seine Machenschaften gewehrt hatte. Nach einer langen und gefahrvollen Reise durch Rhivaniya, auf der Yanas Bruder Grath ums Leben gekommen war, hatten Yana und Ronan (Eigentlich hieß er mit vollem Namen Prinz Garonan von Dallador, aber mittlerweile nannten ihn alle nur noch Ronan) ihre Liebe zueinander entdeckt und waren seit der Schlacht um Dallador verlobt.

Nun waren die beiden mit dem Wiederaufbau der Burg von Calladon beschäftigt, welche ganz im Norden Rhivaniyas, im Hochland von Ghealdachan lag. Das Hochland war Yanas Erbe, doch die Burg war leider derart zerstört, dass nur der süd-westliche Turm erhalten geblieben war. Gemeinsam mit zehn Familien, die sich im Hochland angesiedelt hatten, einigen Helfern, welche die Burg mit aufbauten, dem Druiden Orgon und dem Zwerg Diorin, lebten sie nun dort. Letztere hatten Yana und Ronan auf ihrer Reise kennen gelernt.

Ronans Bruder Farradh und auch sein Onkel Elon, der König von Rhym, hatten ihnen im ersten Sommer eine Menge Helfer zur Verfügung gestellt. Die waren jedoch, seitdem die Grundmauern standen, wieder nach Hause zurückgekehrt.

Eigentlich hatten Yana und Ronan bereits im letzten Herbst heiraten wollen. Doch der Aufbau der Burg hatte sie so sehr beansprucht, dass sie die Hochzeit auf dieses Herbstfest verlegt hatten. Sie hofften, dass die Burg bis dahin größtenteils fertig wäre. Mittlerweile standen die Mauern der kleinen Festung, die auf einem Hochplateau westlich des Silbergebirges thronte. Der Innenausbau würde noch einige Zeit dauern, doch immerhin waren bereits die meisten Zimmer bewohnbar. Die Renovierung des süd-östlichen Turms, der für die Gäste bestimmt war, musste noch warten.

Im nord-östlichen Turm wohnte Orgon, der Druide, den nord-westlichen hatten Yana und Ronan bezogen und im süd-westlichen hauste Diorin. Meist hielt er sich allerdings im Keller auf, wo er einige Lehrlinge in die Kunst des Brauens von Bier und ›uisge beatha‹ einwies. Letzteres war eine meist goldgelbe, klare Flüssigkeit, die der Zwerg als ›den Trank der Götter‹ bezeichnete. Dieser Trank musste mindestens fünf Sommer reifen, erreichte allerdings seinen besten Geschmack erst nach fünfzehn bis dreißig Sommern.

Ronan war bei seinen Leuten beliebt. Er und Yana waren zwar die Herrn über das Hochland von Ghealdachan, doch Ronan arbeitete genauso hart wie seine Männer und häufig sogar noch wesentlich härter. Er scheute sich nicht, die Felder mit zu bestellen, oder Holz für den Winter zu machen.

Yana war während der letzten zwei Sommer häufig unterwegs gewesen, da sie mit ihrer Ausbildung zur Mondmagierin fortfahren musste. Mondmagierinnen waren die mächtigsten Zauberinnen Rhivaniyas, die es im Zeitalter der Magie häufig gegeben hatte. Doch abgesehen von Yanas Mutter waren seit dem Ende des Zeitalters der Magie keine Mondmagierinnen mehr geboren worden. Es waren immer nur Frauen gewesen, die von den Elfen auch als ›Töchter des Mondes‹ bezeichnet wurden. Sie bezogen ihre Kräfte aus der Macht des Mondes. Bei Vollmond, oder Elfenmond, wie er auch genannt wurde, waren sie am mächtigsten. Nicht zuletzt hatte Yanas Mondmagie zum Sieg über Zaccaro beigetragen. Doch sie war nur unzureichend ausgebildet worden, bevor es zum Krieg gekommen war. Diese mächtige Magie ungeübt auszuführen war sehr gefährlich und so lernte sie nun von den Elfen Yllgaraths, den Druiden in Wyrrdon und im Winter, wenn keine Reisen möglich waren, von ihrer Großmutter Ylmyra, die sonst in einer Höhle im Silbergebirge lebte.

Es war ein warmer Abend im Frühling. Ronan und die anderen Männer des kleinen Dorfes, das um die Burg von Calladon aufgebaut worden war, hatten den ganzen Tag auf dem Nordostturm gearbeitet. Die Frauen waren auf den Feldern und mit den Tieren beschäftigt gewesen. Jetzt, als sich die Sonne langsam dem westlichen Horizont näherte, waren alle müde und erschöpft.

Ronan war mit einigen Männern auf dem Weg zu dem kleinen Bach, der sich nördlich des Dorfes durch die saftigen Wiesen zog. Er wollte sich den Schmutz und den Schweiß des anstrengenden Tages abwaschen.

»Ich befürchte, morgen müssen wir mit dem Kartoffelpflanzen anfangen«, sagte er gerade zu Hagan, einem der Bauern.

Der nickte und fragte, auf welchem Feld sie denn beginnen sollten, doch Ronan hatte gar nicht mehr zugehört. Ein strahlendes Lächeln überzog urplötzlich sein von der Sonne gebräuntes Gesicht. Ronan war jetzt sechsundzwanzig Sommer alt, schlank, durchtrainiert und gutaussehend. Wie alle Mitglieder seiner Familie hatte er pechschwarze Haare.

Der Grund seiner Freude war, dass seine Verlobte gerade in rasendem Galopp den Weg vom Felsgang, welcher vom Strand zur Burg führte, heraufgeritten kam. Yana trug ihre Reisekleidung. Lederhosen, ein naturfarbenes geschnürtes Hemd mit einem breiten Ledergürtel, an dem ihr schlankes Elfenschwert hing, und einen einfachen grauen Umhang. Ihre hüftlangen dunkelbraunen Haare hatten sich gelöst und flogen nun wild im Wind.
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